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TelegraphischeDepesche.
* Paris , Freitag , 4 . März . In dem heutigen „ Mo¬

niteur " wird die Nachricht : daß Frankreich in der Streit¬

frage zwischen Oesterreich und der Türkei seine Vermittlung
angeboten gehabt habe , in Abrede gestellt .

Gleichzeitig erfährt man , daß Frankreich Schritte
zur Entfernung der politischen Flüchtlinge
ausEngland gethan und derSchweiz freund¬
schaftliche Rathschläge in offiziöser Weise
ertheilt hat .

Der Kaiser hat auf die Kunde von dem auf Se . Maj . den
Kaiser von Oesterreich geschehenen Mordanfall keine telegra¬
phische Depesche , sondern ein eigenhändiges Schreiben nach
Wien abgehen lassen .

Die Verhandlungen wegen der heil . Orte werden in Kon -
stuntinvpcl fortgesetzt werden .

Deutschland .
k . A « S Baden , 2 . März . Ihr Blatt weist auch ge¬

stern wieder auf die Kinzigthal -Bahn als Nothwendigkeit hin .
Was deßhalb von uns und Anderen schon mehrfach als dring¬
lich bezeichnet wurde , die Betheiligung der berührten Land¬
schaften , stellt sich auch hier wieder heraus . Mögen Bei¬
spiele aus dem Alterthum auch hier ermuthigend wirken . ,
Wir wollen hier ein solches anführen .

Zu Anfang des 14 . Jahrhunderts war eine neue Straße
auö Schwaben in den Breisgau in die aufblühende Zähringer
Stadt Bedürfniß geworden . Die Bewohner von Villingen
mußten um so eher wünschen , daß ihre Stadt dadurch berührt
werde , als zu den kaufmännischen Interessen auch gemeinsame
Herrschaft beider Städte — die österreichische — bald darauf
hinzutrat . Wie wurde es ausgcführt ? Jene kleine Stadt
baute die Straße ; — über Vöhrenbach oder die Urach
schwankte die Wah ; letztere Wegstrecke siegte . Und dafür
mußte ein Zoll den Grafen von Fürsteuberg versprochen
werden , als Schutzgeld des Handels auf dem neuen Ver¬
kehrswege : Zwei Pfennige von einem geladenen Karren ,
vier Pfennige von einem geladenen Wagen ; tragen sie
Gewand (Hücher , Linnen ) , so zollen sie 4 Schillinge ,
einen Schilling das Saumpferd mif Gewand , einen Pfennig
ohne Gewand , ebensoviel das feile Pferd oder Rind , und
einen Schilling 100 Schafe , die vor der Sommerweide ge¬
kauft werden . ( Urkunde vom 24 . Januar 1310 .) Diesen
Zoll pachtete 1379 die Stadt auf acht Jahre um 300 Mark
Silbers , d. h. um drei Fünftel derjenigen Summe , um welche
z. B . hundert Jahre vorher die ganze Grafschaft Heiligen¬
berg mit Schlössern , Gütern und Leuten verkauft worden
war . Der einzige Vortheil also , den die Stadt von diesem ,
für jene Zeit riesengroßen Unternehmen hatte , war demnach
blos , den Verkehr nicht neben sich vorüber , sondern durch
ihr Gebiet ziehen zu lassen .

si
* Mannheim , 3 . März . Das beschädigte Düssel¬

dorfer Dampfschiff „ Prinzessin Mathilde "
, welches unweit

Worms festsaß , ist seit gestern wieder flott und zu Thal ge¬
fahren .

Der Umbau des Theaters wird endlich in diesem Jahre in
Angriff genommen . Die weitläufigen Verhandlungen haben
zu einem unterm 18 . v . M . erfolgten Abschluß eines Vertrags
geführt , der jetzt der Berathung und Beschlußfassung des
Gr . Ausschusses unterliegt . Die Bau - und Reparatur¬
kosten sind auf 150,000 fl. veranschlagt , und wird die Stadt
Dasjenige an dieser Summe tragen , was den von Sr . Kön .
Hoh . dem Regenten gnädigst bewilligten Staatsbeitrag über¬
steigt . Für die Angelegenheit gibt sich hier ein solcher Eifer
kund , daß bereits die größere Hälfte der dazu nöthigen Bau¬
summe zu 3 Proz . gezeichnet ist. Die Käufer der betreffen¬
den Obligation bringen bei diesem niedern Zinsfuß in der
That dem Kunstinstitut , auf welches Mannheim von je her
stolz gewesen , ein anerkennungswerthes Opfer .
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2 Aus dem Amtsbezirk Stockach , 2 . März . Der

Kaiser der Franzosen hat dieser Tage abermals einen Beweis
seiner allbekannten Freigebigkeit in Belohnung früher gelei¬
steter Dienste gegeben . Ein Bürger von Raithaslach , der
vormals in dienstlichen Verhältnissen zu demselben stand ,
übersandte ihm einen Glückwunsch zu seiner Thronbesteigung .
Einige Wochen darauf empfängt die erstaunte Familie in Ab¬
wesenheit des Hausvaters ein kaiserliches Schreiben mit 200
Franken beschwert . Die Freude und Dankbarkeit der Be¬
schenkten , die in dürftigen Umständen leben , läßt sich denken .

» Stuttgart , 3 . März . Nachdem die Abgeordneten¬
kammer gestern im Anschluß an den Antrag der Minorität
der Kommission sich für Wiedereinführung des Todesstrafe
ausgesprochen hatte ( die Majorität der Kommission hatte den
entgegengesetzten Antrag gestellt ) , ging sie heute auf die Be¬
rathung der Einzelbestimmungen über , und beschloß mit 47
gegen 32 Stimmen nach Vorschlag des Regierungsentwurfs :
daß die Todesstrafe auf den Mord erkannt werde , mit Ab¬
lehnung einer von der Kommissionsminderheit beantragten
Beschränkung , dahingehend , daß die Todesstrafe bei dem
Morde auf die Fälle des äolus äetermmatus ( von dem Thäter
ausdrücklich beabsichtigtenTöbtung ) beschränkt werden
solle . Man hat bemerkt , daß sich gestern bei der prinzipiellen

Frage die katholischen Geistlichen Domkapitular v . Oehler
und Dekan Mayer der Abstimmung enthielten .

Wie man erfährt , find kürzlich im Königreich Würtem -
berg Brandschriften eingeschleppt worden , die von Flücht¬
lingen herzustammen und mit den Ereignissen in Mailand
in einem gewissen Zusammenhang zu stehen scheinen .

K Stuttgart , 3 . März . Hr . Kapellmeister Lindpaint -
ner hat einen mehrmonatlichen Urlaub angetreten , der ihm
allergnädigst bewilligt wurde , um einige Konzerte der neuen
philharmonischen Gesellschaft in England zu dirigiren . Diese
Vergünstigung wäre natürlich um diese Jahreszeit unmöglich
gewesen , wenn er nicht in Hrn . Kücken einen Stellvertreter
fände . Und doch soll ihm noch jetzt die Anstellung dieses
Mannes viel zu schaffen machen . Je mehr aber Hr . Kücken
seine Thätigkeit zu entfalten Gelegenheit findet , um so zufrie¬
dener ist das Publikum mit seiner Anstellung ; denn schon
lange herrschte in der Oper keine solche Rührigkeit mehr , wie
gegenwärtig . Den momentanen Abgang einer Primadonna
ersetzt uns unsere treffliche Marlow , die, obgleich Koloratur¬
sängerin , auch in ersten Parthien sehr Tüchtiges leistet .
Leider ist uns ihr Besitz noch nicht ganz gesichert . Während
nämlich die Unterhandlungen über ihr längeres Verbleiben
hier noch schwankten , wurden ihr von Wien auf zehn Monate
achttausend Gulden geboten . Sie mußte durch den Tele¬
graphen Zusagen . Indessen kam auch hier ein sehr vortheil -
hafter Kontrakt mit ihr zu Stande . Nun will sie aber Hr .
Cornet in Wien nicht loslaffen , wenn sie nicht sechstausend
Gulden Konventionalstrafe zahlt . Wir werden sie daher
wohl auf längere Zeit missen müssen , wenn man sie nicht
etwa gar ganz in Wien behält . Aber auch das Schauspiel
rührt sich gewaltig , seitdem durch Frl . Wilhelmi eine gesunde ,
erste Liebhaberin statt einer ewig auf dem Krankcnzcttel
figurirenden , gewonnen ist, an welcher seither das eifrigste
Streben unseres trefflichen , so warm für die Kunst fühlenden
Mimen und Regisseurs Löwe scheiterte .

München , 2 . März . Gestern hat in der Ludwigs¬
kirche auf Veranstaltung einiger Privatpersonen ein feierli¬
cher Dank - Gottesdienst für die glückliche Errettung Sr . Maj .
des Kaisers von Oesterreich stattgefunden , wobei der aposto¬
lische Nunzius aournserm Hoft Erzbischof Graf Sacconi , dys
Hochamt zelebrirte .

Der Bevollmächtigte Bayerns bei der nun beendeten
Wiener Zollkonferenz , Ministerialrath vr . Herrmann , ist
hieher zurückgekehrt .

Nürnberg , 1 . März . Der ( demokratische ) „ Nürnber¬
ger Courier " ist seit dem 3 . Januar dreißigmal mit polizei¬
lichem Beschlag belegt worden , darunter neun Beilagen ;
strafrechtliche Untersuchung ist gegen acht Artikel in den be¬
treffenden Nummern eingeleitet ; sreigegeben sind bis jetzt fünf
Nummern .

s Minden . Das Eisenbahn -Unglück bei Stadthagen
scheint nicht so groß zu sein , als es im ersten Augenblick ge¬
macht worden ist , ist aber leider immer noch beklagenswerth
genug . Nach der „ Hann . Ztg ." hat nur Einer der Auswan¬
derer den Tod gefunden , ein Anderer das Bein gebrochen und
Drei sind leicht verwundet . Die Beschädigung der Lokomo¬
tiven soll nicht sehr erheblich sein ; von den Wagen wurden
vier beschädigt ; die Fahrbeamten kamen ohne Schaden davon .

Aus Oldenburg wird dem „ Dresdener Journal " von
einer sehr bedenklichen Erkrankung der Erbgroßherzogin ge¬
meldet , die man dem Publikum aber noch zu verheimlichen
suche. Die Krankheit soll in einem Brustleiden mit Krämpfen
bestehen .

Oldenburg , 28 . Febr . Das in Betreff des Ablebens
des Großherzogs Paul Friedrich August und des Regierungs¬
antritts des Großherzogs Nikolaus Friedrich Peter erlas¬
sene Patent ist, vom gestrigen Tage datirt , erschienen . Es
heißt in demselben :

Da kraft der in Unserm Großherzoglichen Hause bestehenden Erb¬
folgeordnung die Regierung des Grsßherzogthums auf Uns über¬
gegangen ist, so geben Wir Unfern nunmehrigen Unterthanen Unfern
Regierungsantritt hiermit zu erkennen , indem Wir zugleich eidlich
versprechen : „die Staatsverfassung unverbrüchlich aufrechtzu
erhalten und in Gemäßheit der grundgesetzlichen Bestimmun¬
gen , sowie nach den Gesetzen zu regieren ." Indem Wir die Mit¬
glieder Unseres Staatsministeriums und alle Unsere Beamten und
Diener in ihren Aemtern bestätigen , vertrauen Wir zu ihnen , wie zu
allen Unfern Unterthanen , daß sie Uns den schuldigen Gehorsam lei¬
sten , und auf Uns die Liebe, Treue und Anhänglichkeit übertragen
werden , die sie Unseres hochseligenHerrn BaterS Gnaden bewiesen
haben .

Der verstorbene Großherzog ist nach einem zwar länger « ,
aber anscheinend nicht bedenklichen Kränkeln , welches nicht
einmal die Aussetzung der gewöhnlichen Geschäftsarbeiten
gebot , gestern Vormittag gegen 11 Uhr in Folge eines Gicht -
anfalleö an hinzugetretener Lungenlähmung dahingeschieden .
Er starb im 70 . Jahre seines Alters und im 24 . Jahre sei¬
ner Regierung .

<§ > Berlin , 2 . März . Seit der vergangenen Nacht
haben wir ein Schneewetter , wie wir dasselbe seit Jahren
hier nicht erlebt . Bereits um Mittag lag der Schnee fast
fußtief , und alle Anstrengungen der letzten Tage , die ange¬

häuften Schneemassen aus der Stadt zu schaffen , sind in
ihrem Erfolge gestört worden .

Gestern Mittag fand bei Tietz das alljährlich während der
Kammersession wiederkehrende sogenannte landräthliche Diner
statt , zu welchem bekanntlich alle diejenigen Abgeordneten
sich vereinigen , welche entweder früher Landräthe waren ,oder noch jetzt in diesem Amte stehen . Der Ministerpräsi¬
dent v . Manteuffel brachte das Lebehoch auf Se . Maj . den
König in einer mit vielem Beifall begrüßten Rede aus ,
welche die Landräthe als die vorzugsweise berufenen Organe
der königl . Willensmeinungen und landesväterlichen Absichten
gegenüber der ländlichen Bevölkerung hinstellte .

Die Büdgetkommission der Ersten Kammer ist mit ihren
Arbeiten in der letzten Zeit sehr wesentlich vorgeschritten .
Wahrscheinlich wird um die Mitte der nächsten Woche der
erste Bericht derselben ausgegeben werden . Bereits sind die
Etats des Staatsministeriums und des Ministeriums der
auswärtigen Angelegenheiten vollständig geprüft . Vom
Staatsministerium ressortiren die Zentralstelle für Preß -
sachen , die Verwaltung der Staatsarchive und die General¬
ordenskommission . Auch die Etats dieser drei Branchen
sind schon von Seiten der Kommission in Beraibung gezogen
worden .

Die Justizkommission der Zweiten Kammer hat ihren
Bericht über die Regierungsvorlage , betreffend die Kompe¬
tenz des Kammergerichts für alle Staatsverbrechen , ausge¬
geben . Die Kommission erklärt sich in ihrer überwiegenden
Mehrheit mit den Prinzipien des Entwurfs einverstanden .
In Bezug auf die Durchführung der vorgeschlagenen Orga¬
nisation beantragt sie die Abänderung : daß der Anklagesenat
wie der Urtelssenat nicht ständig gebildet , sondern nach einem
Turnus alljährlich nur ein Dritttheil ihrer Mitglieder neü
ergänzt werden sollen . Ein ausscheidendes Mitglied darf
nicht eher wieder eintreten , bis sämmtliche Richter des Kam¬
mergerichts dem einen oder dem andern Senat als Mit¬
glieder angehört haben .

In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer wurde ein
Schreiben des Staatsministeriums verlesen , in welchem die¬
ses den Beschluß mittheilt , den Abg . Aldenhoven wegen der
von ihm in der 16 . Sitzung gegen den Minister des Innern
„ ausgesprochenen Verleumdung " gerichtlich zu verfolge « ^
DaS Staatsministerium beantragt die nach § . 84 der Ver¬
fassung nothwendige Genehmigung der Kammer , um sofort
die Verfolgung einzuleiten . Der Präsiden wollte das Schrei¬
ben an die Justizkommission verweisen , auf den Antrag des
Abg . v . Vincke wurde dasselbe aber von der Majorität der
Verfassungskommission übergeben .

In Altenburg ist die Beeidigung des Militärs auf die
Verfassung aufgehoben worden .

Wien , 1 . März . Bekanntlich sind die Gerüchte von
einem Anschlag der Revolutionspartei auf die Festung Ko -
morn halbamtlich widerlegt worden . Jndeß mag es gestattet
sein , auf diese Gerüchte um so eher noch einmal zurückzukom¬
men , je bestimmter und zuversichtlicher sie aufgetreten sind .
ES soll sich nach dem Plan der Verschwornen um eine lieber «
rumpelung der Festung gehandelt haben , und zwar sollte die
Aussührung dadurch bewirkt werden , daß man draußen
einige Vorwerke in Brand steckte . Man habe durch den
Brand die Truppen herauslocken , nach dem Eindringen die
Gefangenen befreien und mit Hilfe derselben das Militär über¬
wältigen wollen . Ein Gefangenprofoß und ein Offizier von
der Besatzung sollen mit im Komplott gewesen sein . Das
meuterische Unternehmen sei jedoch noch rechtzeitig durch
einen Mitverschwornen verrathen worden . Viele Verhaf¬
tungen sollen bei dieser Gelegenheit stattgefunden haben . —
Dies ist der wesentliche Inhalt eines Gerüchtes , das so ver¬
breitet war , daß die Regierung selbst sich veranlaßt fand , die
Wahrheit desselben in Abrede zu ziehen .

Ein ungenannter Ungar hat im Hinblick auf den an Se .
Maj . den Kaiser begangenen ruchlosen Mordanfall der hiesi¬
gen Polizeidirektion 100 fl. K . -M . eingesandt nebst einem

„ Aufruf an sämmtliche Völker Oesterreichs
" , zu Staats¬

zwecken eine Gabe auf dem Altäre des Vaterlandes nieder¬
zulegen . . „ Wenn von 38 Millionen Einwohnern Jeder mit
2 fl. K . - M . meinem Beispiele folgt " , heißt es in dem Aufruf ,
„ so haben wir kein Agio mehr ." Die Polizeidirektion be-
vorwortet den Ausruf in warmen Ausdrücken und erbietet
sich zu vorläufiger Empfangnahme der einlaufenden Beiträge .

Auch die Königin Viktoria hat ein eigenhändiges Beglück¬
wünschungsschreiben an Se . Maj . den Kaiser gerichtet .

* Wien , 1 . März . Die telegraphisch schon gemeldete
Nachricht von der Ernennung des Erzherzogs Wilhelm zum
Alterego Sr . Maj . des Kaisers wird von den amtlichen

Organen in folgender Weise mitgetheilt : „ Die mit raschen
Schritten fortschreitende Genesung Sr . K . K. AP . Majestät
erlaubt bereits Allerhöchftdemselben , sich wieder der Erle¬

digung der wichtigsten Regierungsangelegenheiten zu wid¬
men . Mit Rücksicht jedoch auf die noch gebotene Schonung
haben Se . Majestät beschlossen , bis zu Ihrer vollen Her¬
stellung -zum Behufs einer regelmäßigen Erledigung der Ge¬
schäfte Ihren Hrn . Vetter , den Erzherzog Wilhelm Kais .
Hoh ., zu ermächtigen , innerhalb eines demselben näher be-
zeichneten Geschäftskreise - i« Namen Sr . Majestät AuS «



fertigungcn zu erlassen , welche wie Allerhöchstdero un «

mittelbare Entscheidungen anzusehen und zu befolgen sind .

Der durchlauchtigste , mit diesem Aufträge beehrte Hr . Erz¬

herzog ist der am 2t . April 1827 fünftgeborne Sohn des

seligen Erzherzogs Karl , heldenmüthigen und glorreichen
Andenkens ."

Die überhandnehmende Unsicherheit veranlaßt den Mili¬

tärkommandanten und den Chef der Statthaltereisektion des

Preßburger Regierungsdistriktes , folgende Kundmachung zu

erlassen :
DaS mittelst Kundmachung , <t . ä . Preßburg vom 25. April 1852,

für die Stadt Preßburg und deren Gebiet , dann das ganze Preß¬

burger Komitat über vorsätzliche Brandstifter verhängte Standrecht
wird nunmehr auch über Räuber und Raubmörder ausgedehnt , und

»S find sonach die genannten Berbrrcher im Betretungsfalle , ohne

Rückficht auf ihre sonstige Jurisdiktion , vor das in Preßburg kon -

stituirte Standgericht zu stellen.

Aus Triest erfährt man , daß die Bezirke von Kleck und

der Suttorina wirklich an Oesterreich abgetreten und für die

auf etwa 50 — 60 Millionen sich belaufenden Forderungen

österreichischer Unterthanen an die Türkei eine bedeutende

Summe deponirt worden sei.

Schweiz .
X Von der Schweizergrenze , 2 . März . In der ver

gangenen Woche war wieder Schwurgerichtssitzung im Kanton

Thurgau . Den Vorsitz führte Oberrichter Keppeller und als
Staatsanwalt funktionirte Fürsprech Häberle , von denen der

Erste auch Mitglied des eidgenössischen Bundesraths und der

Letzte Mitglied des Nationalraths ist . Es kamen in dieser

Sitzung keine wichtigen Fälle zur Verhandlung . Mehr als

durch daS Schwurgericht werden in der Schweiz die Ge -

müther durch die Eisenbahnen in Anspruch genommen und

beschäftigt . In den Wirthshäusern , wie in den öffent¬
lichen Blättern wird fast nur von Eisenbahnen gesprochen
und verhandelt . Und es scheint denn doch, als ob die Eisen¬

bahn -Projekte in der Schweiz nicht blos papierne Projekte
bleiben , sondern wirklich zur Ausführung kommen werden .

Wenigstens ist in Rorschach schon die Lieferung der Schienen
ausgeschrieben und wird in Romanshorn schon angefangen
zu bauen . Außer den Eisenbahnen ist auch der Aufstand in
Mailand und das schändliche Attentat auf den Kaiser von

Oesterreich häufig Gegenstand der Besprechungen . Ueberall ,
selbst in den meisten radikalen Schweizer Blättern , wird
das Verdammungsurtheil über diese beiden Schandthaten
ausgesprochen . Ob es den Demokraten vom reinsten Was¬
ser mit ihren Verdammungsurtheilen wirklich Ernst ist,
oder ob das Urtheil nur deßhalb so ungünstig ausfällt ,
weil die Unternehmungen mißglückt sind , wollen wir da¬

hingestellt sein lassen . Auffallend ist und bleibt übri¬

gens , daß mit jenem Aufstand und Attentat die Verbrei¬

tung eines merkwürdigen Aktenstückes zusammenfällt . Es
wurden nämlich um jene Zeit und werden jetzt noch in der

östlichen Schweiz in großer Zahl gedruckte Exemplare des

Briefes verbreitet , welchen der jetzige Kaiser der Franzosen
geschrieben hatte , als er im Jahr 1638 auf Verlangen der

damaligen französischen Negierung „ sein liebes Thurgau "

und die Schweiz verließ , was er bekanntlich that , um durch

seine freiwillige Entfernung der Schweiz weitere Ver¬

legenheiten zu ersparen . ES geschah und geschieht noch die

Verbreitung dieses Briefes offenbar nicht ohne Absicht .

Aus der Schweiz , 2 . März . Der „ N . Z . Z ." wird

aus Bern vom 28 . Fcbr . geschrieben , daß man durch Besuche

selbst der vorgeschobensten Theile des Bezirkes Mendrisio sich

überzeugt habe , daß dem Kanton nicht die mindeste Schuld

zur Last falle . In Betreff der Waffendepots sei entdeckt

worden , daß die Beschuldigungen Oesterreichs unmöglich auf
etwas Anderes gründen könnten , als auf die seit 1848 im

Kanton befindlichen Waffenvorräthe , welche die italienische

provisorische Regierung noch ankaufte , allein der Ereignisse

wegen nicht mehr an sich ziehen konnte . Diese Vorräche

seien nie verheimlicht , noch weniger in einen andern Kanton

geschleppt worden , sondern beständig im nämlichen Lokal zu
Bellen ; geblieben und hätten nie die Bestimmung gehabt , in

neuerer Zeit nach der Lombardei geschickt zu werden . Auch

seien sie mit Beschlag belegt . Vom 1 . März wird sodann
dem gleichen Blatte gemeldet , die Nachricht der „ Allg . Ztg ."

von einer tcssischen Deputation an Graf Gyulai sei rein

ersonnen . Nach dem neuesten Berichte des Hrn . Kommissärs
Bourgeois habe derselbe den Pallast Ciani genau durchsucht ,
allein von den 12,000 Gewehren rein Nichts gefunden , wenn

man die Jagdgewehre der Besitzer und ein paar tessinische
Jnfantericflinten , wie sie sich bei jedem Bürger finden , nicht
als die Ueberbleibsel derselben ansehen wolle . Die Gebrüder
Ciani seien seit längerer Zeit abwesend und hielten sich auf
einer Villa in Piemont auf . — Auch in Bellinzona sei das

Zeughaus , die Douane rc. so erfolglos durchsucht worden ,
wie in Lugano . — Nach dem „ Cour . Suisse " ist Hr . Eduard
Burnand , eidg . Oberstleutnant , zu dem eidg . Kommissär im
Kanton Tessin , Hrn . Oberst Bourgeois , berufen worden .

Frankreich .
II Stratzburg , 3 . März . Je weniger sich die öffentliche

Meinung in diesem Augenblicke mit den eigentlichen politi¬
schen Zuständen des Landes befaßt , desto mehr treten die
materiellen Anliegen in den Vordergrund . Man erwartet
mehrere wichtige Vorlagen bei dem gesetzgebenden Körper ,
welche das Elsaß betreffen . Eine der ersten wird wohl auf
den projektirten Bau der Eisenbahn von Besancon nach
Mühlhausen , durch welche das Schienennetz von Marseille
nach dem Rhein vervollständigt wird , Bezug haben . Bei
der Ausdehnung , welche die französischen Eisenbahnen in der

letzten Zeit genommen haben , ist es ganz begreiflich , daß wir

auch unfern Blick auf die Verbindungen mit den Nachbar¬
ländern richten . Sie haben in Ihren Blättern das Projekt
einer Kinzigthal -Bahn zu wiederholten Malen ausführlich
besprochen und die Gründe für deren Herstellung auseinan¬
dergesetzt . Auch im Elsaß interessirt man sich außerordent¬
lich für diesen Schienenweg; denn er wäre für un- wohl der

kürzeste , welcher nach dem Bodensee führte , indem die Ent¬

fernung von Konstanz nach dem benachbarten Offenburg
kaum 23 Meilen beträgt . Mehr als irgend einer andern

Metallstraße würden ihr daher die dahier ausmündenden

Eisenbahnen , sowie der Verkehr auf dem Rhein und den
Kanälen zugute kommen .

Der Winter tritt bei uns mit jedem Tage unerbittlicher
auf . Die Schneefälle hemmen namentlich den Postverkehr
außerordentlich . Auf der Mühlhausen - Thanner Eisenbahn
ist der Dienst seit einigen Tagen gänzlich eingestellt . Die

Schneemaffe liegt dort mehrere MetreS hoch . Aus Lothrin¬
gen und der Franche - Comte laufen ähnliche Berichte ein .
Auf der Paris - Straßburger Eisenbahn ist der Verkehr seit
vorigem Montag vollständig wieder hergestellt , jo daß die

Züge regelmäßig eintreffen . Die ungeheure Bewegung von
Auswanderern nach Havre hat die Ueberfahrtspreise sehr
bedeutend erhöht , da , wie behauptet wird , es in jenem Hafen
an Schiffen mangle . Man kann die über Havre reisenden
Auswanderer nicht genug darauf aufmerksam machen , ihre
Ueberfahrtöverjräge schon in ihrer Heimath , oder allenfalls
in Kehl oder Straßburg abzuschließen ; denn kommen sie in

Havre ohne solche an , so müssen sie mitunter das Doppelte
Dessen bezahlen , was sie bei den heimathlichen Agenturen
entrichten . Wie wir hören , werden bei uns die Zollformali¬
täten zu Gunsten der Auswanderer demnächst wesentlich ver¬

einfacht . Im Oberelsaß wird jetzt zur Auswanderung nach
Algerien aufgemuntert . Trotzdem , daß die Regierung für
diese Kolonie ganz Außerordentliches leistet , hat sie dennoch
bis jetzt keine erwünschten Einwanderungsresultate erlangt .
Von den in den letzten Jahren nach Brasilien gezogenen Hei -

mathmüden vernimmt man gar Nichts . Wahrscheinlich ist
ihr Loos kein beneidenswertheö .

Unser Theater wird am 20 . d. M . geschlossen . Der Di¬
rektor Hallanzin hat während der letzten Theaterperiode dem

Publikum das Anerkennenswertheste geboten . Unsere Bühne
gehört jetzt zu dem ersten Provinzialbühnen Frankreichs . So¬
bald die Apfel '

sche Stiftung benützt werden darf , was 1854

der Fall ist, wird unser Theater denen der Hauptstadt nicht
nachstehen .

-s Paris , 3 . März . Se . Maj . der Kaiser hat verschie¬
denen Deputationen auö Nordfrankreich seinen Besuch in

diesem Jahre zugesagt .
Das Büdget für 1854 , das mit den im StaatSrath disku -

tirten Modifikationen dem gesetzgebenden Körper in den

nächsten Tagen vorgelegt werden wird , stellt das Gleichge¬
wicht zwischen den Einnahmen und Ausgaben zwar nicht
absolut , aber doch annäherungsweise her . In den öffent¬
lichen Bauten und merkwürdiger Weise auch in der Marine

sind durch den StaatSrath Reduktionen , dagegen in einigen
andern Dienstzweigen Mehrausgaben eingeführt worden .

Bekanntlich waren auch Gerüchte von einem Attentat auf
Napoleon lll . kürzlich im Umlauf . Dieselben haben im Gard -

Departement , namentlich in der Umgegend von Alais , zu
einiger Aufregung geführt , weßhalb die obersten Departe -

mentalbehörden sich in Begleitung einer starken Militärab -

cheilung nach den unruhigsten Kantonen begaben . Diese
Manifestationen führten zum Ziel . Da man diese Umtriebe
den Führern der alten geheimen Gesellschaften zuschrieb , so
wurde eine gerichtliche Untersuchung eingeleitet . Zwölf
Personen sind bereits verhaftet worden . — In Aire bei
Saint -Omer gab eine unbekannte Frau , die die Stadt nicht
genau zu kennen schien , in mehreren Häusern aufrührerische
Proklamationen ab .

Die Proklamation deS Kaiserreichs fand am 16 . Januar
zu Pondicherry statt ; eine Messe mit Te Deum wurde im
Beisein der Zivil - und Militärbehörden gefeiert . — Be¬

kanntlich steuerte die Stadt Paris zur Feier der Vermählung
deS Kaisers 28 arme Brautpaare auö . Heute fand die

Zivilehe derselben auf den verschiedenen Mairien und die

religiöse Einsegnung in der Liebfrauen -Kirche mit großem
Pomp statt . Der Seinepräfekt und die 12 Maires von Pa¬
ris , mehrere Hofbeamte , die Offiziere der Nationalgarde rc.

wohnten bei . Der Erzbischof , von seiner Geistlichkeit umge¬
ben , detheiligte sich und alle Glocken der Liebfrauen - Kirche
läuteten , wie bei großen Feierlichkeiten .

Wrvtzbrilannien .
London , 1 . März . Im Hause der Gemeinen richtete

heute Lord Dudley Stuart in Betreff der politischen Flücht¬
linge folgende Interpellation an die Regierung : Es seien
Gerüchte im Umlauf , von gewissen auswärtigen Mächten
seien an die Regierung dieses Landes Forderungen gestellt
worden , die darauf ausgingen , gewisse politische Flüchtlinge ,
welche ein Asyl in England gefunden , zu entfernen oder aus¬

zuweisen . Er wünsche zu wissen , ob diese Gerüchte irgend
welche Begründung hätten , und wenn so, welches Verfahren
die Regierung einzuschlagen gedenke ? ( Hört !) Lord Pal¬
merston erwiederte : „ Sir , in Beantwortung der Frage mei¬
nes edlen Freundes habe ich zu erklären , daß ein solches
Ansinnen nicht gestellt worden ist. In Erwiederung der an¬
dern Frage , welches Verhalten die Regierung befolgen würde ,
im Fall ein solches Verlangen gestellt würde , habe ich nur zu
wiederholen , was in diesem Hause schon bei einer frühern
Gelegenheit gesagt worden ist , daß nämlich jedes derartige
Ansinnen einer festen und entschiedenen Verweigerung be¬

gegnen würde . ( Hört , hört ! und Beifall .) ES ist doch wohl
klar , daß es so sein müßte , weil eine solche Maßregel von der

Regierung nicht ergriffen werden könnte ohne neue , ihr von
dem Parlament übertragene Vollmachten ; und ich befürchte ,
daß keine Regierung , selbst wenn sie so zu thun geneigt wäre ,
sich mit einiger Aussicht auf Erfolg um solche Ermächtigung
an das Haus wenden würde . ( Lauter Beifall .) Keine
Fremdenbill , im gegenwärtigen Jahrhundert durchgegangen ,
gab der Regierung jemals die Macht , Ausländer aus dem
Königreiche zu vertreiben , es sei denn , daß die innere
Sicherheit des Landes betreffende Erwägungen obwalteten .
Die brittische Regierung hat es niemals unternommen , für
die innere Sicherheit anderer Länder zu sorgen , und es ge¬
nügt , daß wir die geeigneten Maßregeln für unsere eigene

innere Ruhe ergreifen , ohne uns in die anderer Länder ein¬

zumischen . Aber ich kann meine Antwort auf diese einfache

Erklärung nicht beschränken . Ich muß mir erlauben , hinzu¬
zufügen , daß während auf der einen Seite brittische Gesetze
und der Geist der brittischen Verfassung den Ausländern
aller politischen Meinungen und aller Kategorien einen sichern
und friedlichen Schutz in diesem Lande gewähren , ich auf
der andern Seite auch glaube , daß jene Ausländer , welche
sich der Gastfreundschaft Englands erfreuen , auch nach allen

Grundsätzen der Ehre sowohl ( Beifall ) , wie auch aus Rück¬

sicht auf das Völkerrecht nicht nar , sondern auch auf das

Landesgesetz vermeiden , sich in irgendwelche Jntriguen ein¬

zulassen oder Wege einzuschlagen , welche auf Kränkung aus¬

wärtiger Regierungen oder auf Störung der innern Ruhe
fremder Länder abzielen . ( Beifall .) " Damit wurde der

Gegenstand verlassen .
Türkei .

Das „ Journ . de Const ." vom 14 . Febr . bestätigt die Er¬

ledigung der Differenzen zwischen Oesterreich und der Pforte
durch folgende kurze Anzeige : „ Wir sind glücklich , anzu¬
zeigen , daß die schwebenden Fragen zwischen ver hohen Pforte
und Oesterreich , wegen welcher der Generalleutnant Graf v .

Leiningen in außerordentlicher Mission angekommen , eine

Lösung erhalten haben im Einklänge der Interessen beider
Länder , und der Rechte der hohen Pforte , welche die öster¬
reichische Negierung nie den Gedanken gehabt , in Zweifel zu
ziehen ."

Amerika .
Neu -Bvrk , 15 . Febr . Nachrichten aus Washington

vom 12 . melden , daß General Pierce , der neue Präsident ,
sein Kabinct gebildet hat , das folgendermaßen zusammenge¬
setzt ist : Cushing , Staatssekretär ; Jefferson Davies , Krieg ;
Commodore Sackton , Marine ; Dobbin , Inneres ; Hogg ,
Finanzen ; und Gouverneur M ' Cleland , Generalpvstmeister .

-Ü- Der Prozeß Gervinus .

( Fortsetzung .)
Aufgefordert von dem Gerichtspräsiventen ergriff hierauf der An¬

geklagte, Professor GervinuS , selbst das Wort . Seine Ausführun¬
gen hatten im Wesentlichen folgenden Inhalt : Er erklärte zunächst,
daß er sich auf einem allgemeinen , zumeist wissenschaftlichen Stand¬
punkte bewegen werde ; er habe heute ermessen gelernt , wie weise
das Gesetz sei , das dem Angcschuldigten einen Vertheidiger sogar
aufnöthige . Er selbst würde am liebsten auf alleVertheidigung ver¬

zichtet haben , zunächst aus einem Gefühle , dem er nicht füglich Worte

geben dürfe , sodann aber auch darum , weil ihm Stoff für einen

Rechtshandel hier in der That nicht vorzuliegen scheine . Diese An¬

ficht werde von mehr als einem Rechtsgelehrten getheilt , welche die

Anklage für eine Art Unmöglichkeit erklärt haben . Er wolle ver¬

suchen , von seinem wissenschaftlichen Standpunkte nachzuweisen, daß
diese Ansicht nicht so paradox sei , wie sie vielleicht scheine.

Die Anklage sei eine Art Unmöglichkeit, weil sie nach allen Seiten
ihren Zweck verfehlen würde , sowohl dadurch, daß sie ein unerreich¬
bares Obsekt zu treffen suche , als dadurch , daß sie das Erreichbare
härter träfe , als sie selbst beabsichtige. Die Anklage treffe in erster
Linie, wenn auch gegen ihn gerichtet, die Geschichte, die nicht verur -
theilt werden könne : seine Schrift berichte nur Thatsachen , fle ent -
halteNichtS vonTendenzen und Aufforderungen , und von Meinungen
und Urtheilen so wenig , als in einer Geschichtserzählung überhaupt
möglich sei. Wenn bei dem Abwiegen der Thatsachen und der ein¬
ander entgegengesetzten Meinungen über die Räthsel der Zukunft
die Waage zu Gunsten der demokratischen Staatseinrichtungen sich
neige, so sei Dies nicht seine Schuld und Veranstaltung , sondern die
der Geschichte und der Vorsehung . An diesen Verhältnissen , für
welche die Geschichte der Zeit entschieden sich ausspreche , werde durch
die Unterdrückung der Schrift und durch seine Verurtheilung durch¬
aus Nichts geändert ; die Wahrheit werde durch die Thatsachen der
Geschichte gleichwohl lauter und lauter verkündigt werden . Aber
auch gegen die Geschichtschreiber gerichtet bleibe die Anklage eine
Art Unmöglichkeit , denn sie könne die Geschichtschreibung so wenig
stumm machen , als die Geschichte selbst ; man müßte , um Dies für
möglich zu halten , von dem Drange nach Wissen und Wahrheit sehr
kleine Begriffe haben . Man könne ein politisches Pamphlet unter¬
drücken , dem Verfasser werden leicht viele andere Mittel an der
Stelle des unterdrückten zu seinen Zwecken zu Gebote stehen . So
sei eS aber nicht mit wissenschaftlichen Werken , wie das vorliegende ,
das als Selbstzweck wissenschaftlicher Forschung in seinem ganzen
Lebensberufe wurzle , das in jahrelanger Arbeit vorbereitet worden ,
jahrelange Arbeit noch erfordere . Er könne durch 4 Monate hin¬
durch verhindert werden , diese Arbeit fortzusetzen ; aber er werde
im fünften Monat dazu zurückkehren; wissenschaftliche Plane , die in
eine ganze LebenSexistenz verwebt find , können durch gerichtliche
Prozesse nicht gestört werden .

Die Anklage sollte in noch höherem Maße unmöglich erscheinen,
weil mit ihrer Durchführung Härten verbunden seien , die fie selbst
nicht beabsichtige : die Strafe , die der Gerichtshof erkennen solle,
würde eine viel schwerere für ihn sein. Wenn es möglich sei , daß
seine Schrift in Deutschland verurtheilt und unterdrückt werde , so
habe die Wissenschaft der Geschichte keine bleibende Stätte mehr in
Deutschland ; es würde dann zu einem Rechtszustande in Ansehung
der Freiheit der Wissenschaft der erste Anstoß gegeben sein , den vor¬
dem Deutschland niemals gekannt habe . Für ihn, der an die Unab¬
hängigkeit der Wiffbuschaft gewöhnt sei , der in dem vorliegenden
Werke eine Berufsarbeit unternommen habe, die voraussichtlich sein
Leben ausfüllen würde , müßte die Verurtheilung die Wahl bedingen ,
entweder seinem Berufe , oder seinem Vaterlande zu entsagen .

Noch andere Härten , die weder in der Absicht des Gesetzes, noch deS
Anklägers , noch des Richters liegen, seien mit der Anklage verknüpft .
Die Schriftsei mit seinem ganzen Gedankensysteme eng verwebt , das
seit Jahren in seinen übrigen Schriften der Welt vorliege ; durch die-
scsGedankensystem gehe unter Anderem die oftwiederholteLehredurch ,
daß eS unmöglich , daher wahnsinnig sei , Revolutionen machen zu
wollen . Er könnte den Beweis einer solchen DenkungSweise , die ihm
stets eigen gewesen, und die die Möglichkeit der ihm aufgebürdeten
Schuld geradezu ausschließe , aus dem Inhalte seiner Schriften
vollständig führen ; fie seien aber viel

'
zu voluminös , als daß der

Richter in ein paar Stunden von ihnen Kenntniß nehmen könnte .



Cr sei also in der unnatürlichen Lage , die besten Beweise zu seiner
Entlastung in den Händen zu haben , ja sie in den Händen aller Welt
zu wissen und doch nicht gebrauchen zu können . Daraus folge , daß .
die wissenschaftliche Forschung keinen andern Gerichtsstand über sich

'

erkennen dürfe , als die Wissenschaft selbst.
Der Ankläger , der die gesammte wissenschaftliche Thätigkeit des

Angeschuldigten unmöglich kennen könne, sei bei Werken wissenschaft¬
licher Forschung immer in der Gefahr , Etwas anzuklagen , was er
nicht vollständig verstehen könne ; es sei darum denkbar , daß er sich
unwillkürlich von den Stimmen der öffentlichen Kritik werde leiten
lassen, die in der ersten Zeit gewöhnlich von den unberufensten Tag -
lohuarbeitern der Journale geübt werde , die namentlich im vor¬
liegenden Falle die Schrift in acht Tagen abgethan haben , während
die Geschichtschreiber von Gewerbe — allein berufen ein giltiges
Urtheil abzugeben — noch heute , nach Wochen , es nicht thunlich ge¬
sunden haben , über die Grundsätze des Buches abzusprechen . Seine
Schrift stelle ein Gesetz geschichtlicher Entwicklung auf , das nicht
seine willkürliche Erfindung sei , das vor mehr als 2000 Jahren Ari¬
stoteles , der größte Denker aller Zeiten , aus der griechischen Staa¬
tengeschichte gefunden habe. Dieses aristotelische Gesetz sei während
mehr als 2000 Jahren kaum zweimal nachgesprochen worden , kaum
zweimal ganz verstanden worden . Er habe gewagt , den Gedanken
des Aristoteles wieder nachzudenken , und habe ihn an einer Reihe
von fast 2000jährigen Entwicklungen bestätigt gefunden . Es habe
ihm geschienen , daß die ganze Reihe von Begebenheiten , die das
Gesetz abschließen würden , noch nicht eingetreten sei ; er habe deß-
halb gesucht , das Fehlende , zu dessen Vollendung vielleicht Jahr¬
hunderte gehörten , errathend zu ergänzen . Das Buch enthalte die
stillschweigende Aufforderung an die kommenden Geschlechter , wenn
die nöthige Reihe von Begebenheiten einst vollendet sein werde , die
endliche Entscheidung auSzusprechen, ob das Gesetz und dessen neuer¬
liche Anwendung richtig sei oder nicht.

Dieses sei der wissenschaftliche Charakter und Inhalt des Buches ,
und nun komme die Anklage und sage , er habe im Großherzogthum
Baden oder im Deutschen Bunde wie ein Pamphletist Revolution
machen wollen . Der Gerichtshof werde fühlen , daß er ( Gervinus )
Grund habe , die Anklage für eine Unmöglichkeit zu erklären , daß er
Grund habe , der Ansicht zu sein , es handle sich hier weniger um
einen Spruch des Rechtes und der Gerechtigkeit , als um einen
Spruch des gesunden Menschenverstandes . Er verschmähe es , aus
seinem persönlichen Charakter , aus seinem politischen Wirken wäh¬
rend der Ereignisse , die heute vor 5 Jahren ihren Anfang genommen ,
Etwas zu seiner Entlastung herzunehmen ; seine damalige Hand¬
lungsweise stehe in der Bekanntschaft aller Welt . Er habe sich ent¬
schließen können, für die deutsche Wissenschaft zu reden , — für seine
Person zu sprechen, dazu könne er sich nicht entschließen.

Nachdem der Angeklagte geendet , ergriff der öffentliche Ankläger
noch einmal das Wort zu einer kurzen Entgegnung . Dem Ange¬
klagten selbst bemerkte er zunächst, daß die Anklage nicht gegen die
Geschichte, nicht gegen das in ihr angeblich aufgefundene Entwick¬
lungsgesetz , nicht gegen geschichtliche Thatsachen , sondern gegen das
politische Beiwerk gerichtet sei , das der Verfasser mit seiner Dar¬
stellung verwoben habe, gegen die persönlichen Zwecke des Verfas¬
sers , die daS Strafgesetz verletzen . Die Anklage wolle nicht chie Ge¬
schichtschreibung stumm machen, nicht die Wahrheit , nicht die Wis¬
senschaft unterdrücken , sondern strafbaren Parteibestrebungen entge¬
gentreten , die ihr klar zu Tage getreten scheinen . Die Freiheit und
Unabhängigkeit der Wissenschaft sei in Baden stets geachtet worden ,
eS werde Dieses , trotz der entgegenstehenden Meinung des Ange¬
klagten , eine Wahrheit bleiben , der Gerichtshof möge heute urthei -
len , wie er wolle . Die Anklage gegen das Buch beruhe auf der
durch genaue Erforschung seines Inhalts gewonnenen Ueberzeugung
von dessen strafbarer Beschaffenheit , nicht auf Einflüssen oder
Eindrücken , welche die Presse geübt habe-. Dem Vertheidiger
habe er zu bemerken , daß die Anklage gegen den Zweck und
die Absicht de« ganzen Buches gerichtet , nicht blos auf den Grund
einzelner herausgeriffener Stellen erhoben worden sei . Wenn der
Vertheidiger mehrfach von Mißverständnissen gesprochen habe , auf
denen die Anklage beruhe , so sei Dies natürlich nicht nothwendig ein
Mißverständniß , was anders verstanden werde , als der Vertheidiger
»S auffaffe. Allerdings seien blose Meinungen nicht strafbar , aber
die Anklage verfolge bestimmt bezeichnte , auf einen gewissen ver¬

brecherischen Zweck und Erfolg gerichtete Handlungen , nämlich Auf .
forderungen und Aufreizungen . Es sei behauptet worden , daß in
dem Buche nirgends von Staatsformen geredet werde , daß Demo¬
kratie und Republik vom Ankläger verwechselt worden seien. Die «
sei entschieden unrichtig , wie aus den früher angeführten Stellen
- ervorgehe , in denen ausdrücklich und geradezu von den Vorzügen
der republikanischen Staatsform gehandelt werde .

Der Vertheidiger folgere den Gegenbeweis gegen die dem Ver¬
fasser unterstellte strafbare Absicht aus dem Umstande, daß in dem
Buche die englische Verfassung gelobt , die Engländer darum geprie¬
sen werden , daß sie in ihrer Revolution nicht die Republik gewollt ,
sondern die Monarchie erhalten haben . Dies sei jedoch vom Ver¬
fasser nur um deßwillen geschehen , um seinem Gesetze gemäß zu zei¬
gen, daß zu gewissen Zeiten , in gewissen Ländern die Monarchie gut ,
nothwendig und naturgemäß , zu andern Zeiten , in andern Ländern
aber das gerade Gegentheil der Fall sei ; der Verfasser sage jenes ,
um desto eindringlicher sagen zu können : dort hat sie günstige Er¬
folge gehabt , die sie nicht hier , nicht jetzt haben kann. Die Anklage
habe nachzuweisen versucht , daß die einzelnen Merkmale des Ver¬
brechens vorhanden seien ; der Vertheidiger bestreite Dies , — cer
Gerichtshof werde entscheiden, welche Ansicht die richtige sei ; auf die
Stärke der Ausdrücke, die gewählt werden , um die Unterstellung der
Unrichtigkeit der entgegengesetzten Meinung auszudrücken , komme
es begreiflicher Weise nicht an. Zu der Annahme , daß der Verfasser
unter Volksbewegungen die gewaltsamen Revolutionen verstehe, sei
die Anklage nicht durch einen falschen Schluß , sondern durch be¬
stimmte Aussprüche auf S . 170 , 152 - 157, 174 ff.- gekommen. Das
Buch sei ein für sich bestehendes , in sich vollendetes Ganzes ; und .
wenn der Vertheidiger bemerkt habe , man werde , wenn Gervinus
sich etwa in seinen Spekulationen geirrt habe, sagen : er sei eben ein
Träumer gewesen, so müsse gefragt werden : ob es erlaubt sei , in
unserm Zustande nicht ungefährdeten Friedens einen mit allen Waf¬
fen der Erbitterung geführten , durch Mißbrauch der Geschichte un¬
terstützten Kampf gegen die monarchischen Einrichtungen als harm¬
lose Spekulationen eines Gelehrten anzusehen, als unschuldige theo¬
retische Spielereien gewähren zu lassen ? Gegen das Göttinger
Fakultätsgutachten bemerkte der öffentliche Ankläger , daß auf die
mehrerwähnte Stelle in der Vorrede , welche gerade der Art sei, wo
der Verfasser über seine praktischen Zwecke und Absichten unumwun¬
den sich ausspreche , keine Rücksicht genommen worden sei.

(Schluß folgt .)

Neueste Post .
* Die „ Times " erhitzt sich zum zweiten Male über die

Flüchtlingsfrage , diesmal namentlich die „ Auslieferung der
Flüchtlinge " ( wovon unseres Wissens niemals die Rede war )
als eine Unstatthaftigkeit hinstellend. Die Flüchtlinge selbst
vertheidigt indeß das Blatt keineswegs, sondern nur die Auf¬
rechthaltung des in England bestehenden bezüglichen Rechts¬
zustandes .

Aus Madrid , 26 . v . M ., berichtet man von einem Steigen
der Staatspapiere , was dem Umstande zugeschrieben wird ,
daß mehrere einflußreiche Kapitalisten , die bisher zur Oppo¬
sition hielten, geneigt sind , die Operationen des Finanzmini¬
sters zu unterstützen . Die kalte Witterung hat so viele
Krankheiten hervorgerufen , daß alle Madrider Hospitäler
überfüllt sind . Die Königin wird die Kammern nicht in
Person eröffnen ; Martine ; de la Rosa ist designirter Präsi¬
dent der Abgeordnetenkammer .

Die preußische Zweite Kammer beschäftigt sich zur Zeit
mit dem Gesetzentwurf über Veranlagung und Erhebung der
Grundsteuer von den bisher befreiten Grundstücken . Für
Annahme des §. 1 des Entwurfs ( Aufhebung der Grund¬
steuer-Freiheiten ) stimmten in der Sitzung vom 1 . d. 229 ;
dagegen 83 . Der letzte Theil des Paragraphen , der eine
theilweise Entschädigung der Grundbesitzer aus den östlichen
Provinzen für Veranlagung der Grundsteuer ausspricht ,kam noch nicht zur Abstimmung. Er ist der Gegenstand einer
vielseitigen Opposition .

Nach der „ N . Pr . Z ." wären die Vorverhandlungen über
die Breslauer Fürstbischofs-Wahl so weit gediehen, daß man

! mit Wahrscheinlichkeit sagen könne, sie werde auf den Dom -
- Herrn Förster fallen. — Rach demselben Blatt steht die güt -
i tiche Ausgleichung der zwischen der k. hannoverschen und der

kurhessischen Regierung obwaltenden Differenzen über die
zwischen beiden Staaten abgeschlossenen Eisenbahn -Verträge
in nächster Aussicht.

Bon Wien , 3. d. bringt die „Fr .P .-Z ." folgenden tel. Be¬
richt über das Befinden Sr . Maj . des Kaisers : „ Die
Besserung des Kaisers schreitet regelmäßig und anhaltend
fort . Allerhöchstdieselben haben seit vorgestern bereits mehrere
Stunden täglich außer dem Bette zugebracht und sich wieder
den Geschäften gewidmet ."

Wie die „ N . A. Z." hört , sollen die in Berlin zu eröffnenden
Zollkonferenzen im Laufe des nächsten Monats beginnen .Äon Seiten Oesterreichs dürften denselben Frhr . v. Bruck
und Ministerialrath v. Hock beiwohnen.

Die „ Mailänder Ztg ." veröffentlicht eine amtliche Kund¬
machung , der zufolge behufs der Erleichterung des Verkehrs7 Stadtthore sowohl von Einheimischen als Fremden , falls
sie mit den nöthigen Papieren versehen sind , passirt werden
können . Nach einem Turiner Blatt hat die öfierr . Behörde
das von dem Erzbischof für die verwundeten Soldaten ge¬
sammelte Geld nicht angenommen , weil schon Pensionen für
sie auf Kosten der Stadt ausgesetzt seien .

In einer demokratischen Turiner Zeitung erklärt Mazzini
in Betreff der Urheberschaft der Proklamation Kossuth' s : „daß
das handschriftliche Exemplar der Proklamation , versehen
mit der eigenhändigen Unterschrift Ludwig Kossuth ' s , sich in
seinen Händen befindet."

Frankfurter Kurszettel . 3 . März .
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale . )

StaatSpapiere . per romptunt .
Oesterreich . Wiener Bankaktien . . . exv . I539P . 1535 bez .

50/0 Metalliquesobligatioueo . 86V« P . 86 G .
V 4V-°/° . Vk, v . bez.
„ ^O/o . . 69 '/« G .„ fl. 250 Loose b . Rothsch. v. 1839 128 ' /. G .
„ fl. 500 „ „ „ „ 1834 197 G.

Preußen . 3' /, °/» St .- Sch . Scheine s 105 kr. 94 P .„ Köln -Mind -Eisenb .-Akt. . ex v . 118 G.
Bayern . 5°/o Oblig . v . 1850 b . Rothsch. . 102 P .„ 3VrVg „ ,, . 94P . 93' /,G .

„ 4VoLudwigSH.-Berb .-Erseub.-Akt . 105-/. - 106V» b .u .T .
Würtemb . 4-/,o/« Oblig . b. Rothsch. . . . 102Vs P . ' /« G .

„ 3V-°/a „ „ . . . 92 '/ « P . 91 ' /« G -
Baden . 5°/o Oblig . 103 '/. P .

„ 4' /r °/° » . 104 P .
3V-<7° Oblig . v. 1842 . . . . 92-/. G .

§ Lott .-Anl . i> fl. 50 . 69'/. G .
„ ^ 35 . . . . . 39' /« - 40 bez . u. G .

Kurheffrn . 40 Th . Loose b . Rothsch. . . . 37 ' /« P . ° /« G .
„ Fr .-Wilh .-Nordb .-Akt . ohneZins . 53 G .

Gr . Hesse» . 4' /, °/° Oblig . . 101 ' / , P . V« G .4°/o „ b . Rothsch. . . 99 ' /. P . 98V. G .
- „ „ „ „ . . . 92 ' /« G.

„ Lott .-Anl . « fl . 50 b. Rothsch. . 96 '/ - P . ' /« G.„ „ Großh . « fl. 25b .Roths . 32' /. P .
Nassau . 5°/o Oblig . b. Rothsch . . . . 103-/. G .„ 4 O/ 0 „ „ . . . 100 P . 99»/. G .„ ^ ^ O/o „ ,e „ . . . 92V. G.

„ Lott .-Anl . i> fl. 25 b. Rothsch. . 28V« P . 28 G .
Rußland . 4' / -°/« Obl . b. Bariug in Lst . » ff. 12 103 P .„ 4°/o „ „ HopeinRub . i> fl. 2 93V. P .„ 4o/o „ „ Stieglitz „ „ „ 92 ' / , G .
Spanien . 3°/o inländ . Sch . Plast . i> fl. 2. 30 43V,, V« bez . u . G .
Holland . 2' /r°/l, Jntegr . 65V» G .
Belgien . 4' /, °/ , Obl . in FrS . s 28 kr . . . 99V. P - V - G .
Sardinien . 5°/ ° Obl . b. Rothsch . iuLire L28kr. 97V« G .
Toskana . 5°/o Oblig . v . 1850 . 102 '/ « P . 101V» G .
N . Amerika . 6«/oStockSrückzhl . 1868Doll. 2. 30 113 ' /, P . 118 G .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Todesanzeigen .
X .488 . Mühlburg . Dem Herrn über

Leben und Tod hat es in seinem unerforsch -
lichen Rathschluß gefallen, in Folge eines un¬
glücklichen Ereignisses meinen unvergeßlichen
Gatten Friedr . Schmidt , Hirschwirth
dahier , nach einer 20jährigen - glücklichen Ehe
und im 42 . Jahre seines unermüdet thätigen
Lebens, von meiner Seite abzurufen . Er starb
den 1 . d. Mts . , Nachmittags 2 '/. Uhr , nach
Ztägigem Schmerzenslager .

'
Indem ich diesen für mich unersetzlichenVer¬

lust den zahlreichen Freunden und Bekannten
meines Mannes zur Kenntniß bringe , verbinde
ich damit die Bitte , das uns bisher bewiesene
Wohlwollen mir und meinen sieben unmün¬
digen Kindern auch ferner freundlich bewahren
zu wollen .

Mühlburg , den 3. März 1853 .
Philippine Schmidt ,

geb . Holzmüller .

2^.506 . Konstanz . Dem Allmächtigen
hat es gefallen , meine theure Gattin und sorg¬
same Mutter , Helene, geborne Fränzinger ,
im noch nicht vollendeten 54 . Jahre ihres
Alters , im 32 . unserer glücklichen Ehe, gestern
Abend 6 Uhr nach 4 wöchentlichem, schwerem
Krankenlager zu sich in das destere Jenseits
abzurufen . Diese höchst betrübende Nachricht
theile ich auswärtigen Freunden und Bekann¬
ten mit und bitte für mich und meine 12 Kin¬
der um stille Theilnahme .

Konstanz , den 2. März 1853 .
Friedrich Schmidt ,

Oberzollinspektor .

^ .462 . (3)2. Bei ÄcNcu in karr - ,
ruhe ist erschienen :

Die Passion unseres Herrn und Heilandes
Jesu Christi , in 8 Andachten mit 8
Stahlstichen nach Hans Holbein —
nebst einer Musikbeilage . Zum Gebrauch
bei häuslicher Andacht.

Schön in Leinwa nd gebunden 2 fl . 42 kr .
4 .504. BciJ . C . V . Mohr in Heidelb erg ist

erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben :
Eine Kritik und Antikritik , als Streit¬

schrift wider Herrn Heinrich Ewald ,
ordentl . Professor der morgen !. Sprachen
an der Universität Göttingen , aus den Hei¬
delb. Jahrb . d. Lit. 1853 . S . 42 ff. be¬
sonders abgedruckt , nebst einer Einleitung
und einer angehängten Abhandlung über die
Schatzung Luk . 2,1 — 5. Bon Johannes
von Gumpach . Preis 16 Ggr . oder
1 fl. 12 kr._ ^_

.4 .505. Stuttgart . Bei Unterzeichnetem find
so eben erschienen und in allen Buchhandlungen
vorräthig , in ^ uvVÄruhe bei A . Brctesetv :

Beck , Karl ( Diakonus in Reutlingen ) ,
Platons Philosophie im Abriß
ihrer genetischen Entwicklung , gr . 8. geh .
Preis 2 fl. 42 kr . oder 1 Rthlr . 15Ngr .

Köstlin , vr. Karl Reinhold (Privat¬
dozent an der Universität Tübingen ) ,
DerUrsprung und die Kompo¬
sition der synoptischen Evan¬
gelien . gr . 8 . geh. Preis 3 fl. 30 kr.
oder 2 Thlr .

Die hier erscheinende Schrift gibt über Ent¬
stehung, AbfaffungSzeit , Quellen und Zweck der
synoptischen Evangelien , sowie über ihr Berhältniß
zu einander und zur ursprünglichen evangelischen

Ueberlieferung eine Untersuchung , welche durch ihre
umfassenden Nachweisungen über die Komposition
der Evangelien , durch die vielfachen neuen Gesichts¬
punkte , die sie darbietet , und durch ihre eben so
freie als besonnene und gründliche kritische Me¬
thode zur Förderung und Weiterbildung der Evan¬
gelienkritik und zwar insbesondere zur endlichen
Feststellung sicherer Ergebnisse über die Haupt - und
Grundfragen derselben wesentlich beitragen wird .

Carl Macken ,
Verlagsbuchhandlung .

4^489. (3j 1 . W aldburg .

Der hochwürdige Geistliche , welcher der
Unterzeichneten Stelle einen Tauf - oder
Todtenschein oder eine andere Notiz aus den
Kirchenbüchern, oder auch aus andern Quellen
mittheilt , betreffend : Johann Karl Jo¬
seph Ludwig Freiherr von Reicblin -
Meldegg , geboren circa 1700 —
1710 , dessen Vater im spanischen Erbfolge¬
krieg Kommandant des Schwäbischen Kreis - ^
Regiments „ Enzberg " war , empfängt eine !
Belohnung von 25 fl. Sollte die Beischaffung ^
der verlangten Notizen besonderen Schwierig - §leiten unterliegen , so wird die Belohnung bis
auf 50 fl. erhöht werden .

Waldburg , 1 . März 1853 ,
Königreich Würtemberg ,
Oberamt Ravensburg .

Kgl . Pfarramt .
_ Matth . Sonntag , Pfarrer .

Hr . Halanzier , privilegirter Direktor des be¬
sagten Theater - , wäre nicht abgeneigt , mit einer
deutschen Sänger -Gesellschaft aus einer größer «

Stadt in Unterhandlungen zu treten , um währendder nächsten Monate April und Mai auf dem
Straßburger Theater eine Reihe von Opern zugeben . Der Schluß des französischen Theaters
findet den 20. des laufenden Märzes statt . 4 .483.

4 . 150 . (3)3 . Mannheim .
G . W . KVev d. ätt.

i» Mannheim
empfiehlt sein Lager , sowie die Fertigung aller
Kirchenparamente . Durch eine reichhaltige Aus¬
wahl von Stoffen rc . bin ich im Stande , allen An¬
forderungen auf 's billigsteund schnellste zu genügen .

4 .484. (3) 1. Karlsruhe .

Hausverkauf .
Ein in der Mitte der Stadt und

in der besten Lage gelegenes Hau « nebst Garten ,
welches sich mit seiner großen Werkstätte zu einem
Gewerbe , oder auch wegen seiner Räumlichkeiten
zu einer Bierbrauerei oder ähnlichem Geschäfte
eignen würde , ist zu einem sehr annehmbaren Preis
aus freier Hand zu verkaufen.

Näheres ist im Innern Zirkel Nr . 15 zu erfragen .
4 .477 . Bühl .

Gehilfe -Gesuch .
Ein gewandter PeräquationS «

gehilfe findet andauernde Beschäf¬
tigung , und kann auf I . April eintreten,bei

Steuerper äquator Martin in Bühl .
4 .480. (2^ . Nr . 1273. Fre .HH

Bekanntmachung »
Da in neuerer Zeit die meisten Briefe an Straf¬

gefangene unfrankirt einkommen, so bringen wir
plernilt zur öffentlichenKenntniß , daß sämmtlichean Gefangene gerichtete Briefe mit einer Freimarke
versehen sein müssen , indem unfrankirte Briefe
nicht mehr angenommen werden.

Freiburg , den 2. März 1853 .
Großh . Zucht - und ArdeitShauS-Berwaltung .

Schmid . Rärcker .

ln !.' »



— - 4 .491 . München .

Da wir wiederholt die traurige Erfahrung ma- ^

chen mußten, daß vhngeachtet der in beinahe allen
deutschen Staaten mit Gegenseitigkeit bestehenden
Gesetze zum Schutze von Werken

'
der Literatur und

Kunst gegen unbefugten Nachdruck mehrere deut¬
sche, ja sogar bayrische Berlagshandlungen, litho¬
graphische Anstalten und Verleger unsere mit kön.
bapr. Privilegien erschienenen Abbildungen aus
den hiesigen kön . Gemäldegallerien, sowie die ge¬
setzlich deponirten Werke des verstorbenen MalerS
und Lithographen G . Bodmer , dessen Verlag selt
18 Jahren unser rechtmäßiges Eigenthum gewor¬
den ist, in verschiedenen Formaten und Ausfuh -
rungsmanicren theilweise nachbilden ließen und
selbst hier in den Handel brachten , so finden wir
uns zur folgenden warnenden Erklärung ver¬
anlaßt : ^ ,

Wir werden nach den Bestimmungen des bapr.
Gesetzes vom 15. April 1840 die sofortigeBeschlag¬
nahme aller derartigen, uns zu Gesicht kommenden
Nachbildungen veranlassen , und Hierwegen nicht
nur gegen deren Verleger im In - und Auslande
richterliche Hilfe anrufen, sondern auch die Kupfer¬
stecher und Lithographen, welche solch ' freibeuteri-
sche Arbeiten herstellten und sich bisher wiederholt
mit Unkenntniß der Gesetze entschuldigten , sowie
auch die Handlungen oder Geschäftsreisenden ,
welche zur Verbreitung von Nachbildungen unserer
Betlagsgegenstände mitwirkten, unnachsichtlich zur
Bestrafung nebst Schadenersatz beantragen und
ihre Namen zur öffentlichen Kenntniß bringen .

Wir bitten im Interesse der Kunst , die verehe¬
lichen Redaktionen aller deutschen Blätter um ge¬
fällige Aufnahme unserer gegenwärtigenWarnung,
damit diejenigen Künstler, welche bisher unwissent¬
lich das Gesetz übertraten , vor künftigem Schaden
sich hüten , und das literarische wie artistische Eigen¬
thum endlich als solches auch in unserm deutschen
Vaterlande strenge geachtet werden .

München , am 24. Februar 1853.
Königs, bayrische privil . Kunstanstalt von

Piloty 8 Lochte .
Brauerei zu verpach-
4 .487.IA1 . ten .

In Freiburg im Breisgau
ist eine neue und zweckmäßig ein¬

gerichtete Brauerei sogleich auf mehrere Jahre zu
verpachten . Dabei befinden sich drei Wirthschasts-
zimmer , ein Schenkzimmer , eingerichtet zur Gas¬
beleuchtung , eine geräumige Wohnung für den
Pächter und heizbare Zimmer für Braukncchte ,
sammt guten Kellern , laufendem Brunnen in der
Brauerei und sonst allen großen Räumlichkeiten ,
die zum Betrieb der Brauerei and Wirthschaft
nöthig find. Das Haus liegt an einem Markt¬
platz und an einer der frequentesten Straßen nach
der Eisenbahn und dem Kaiserstuhl . Das Nähere
zu erfragen daselbst in Nr . 124 , Unterlinden.

4 .502 .(2) 1 . Nr . 1495. Salem .
Hofguts-Verpachtung.
Der herrschaftliche Kameralhof

Spitznagel , 10 Minuten vom
Amtsorte Salem , an der Straße von da nach
Salem gelegen , und in

») einem Wohnhaus sammt den nöthigen Oeko-
nomiegebäuden; dann

d) li Morgen 88 Ruthen Gras - , Baum - und
Kräutelgarten ,

e) 17 Morgen 1 Viertel 69 Ruthen Wiesen ,
st) 183 „ 3 „ 71 „ Ackerfeld

bestehend, wird
Samstag , den 12 . März d .

' I .,
Vormittags 1b Uhr ,

auf eine Periode von 12 Jahren auf diesseitiger
Kanzlei öffentlich verpachtet .

Auswärtige Pachtliebhaber haben fich dabet durch
obrigkeitlich beglaubigte Vermögens- und Leu¬
mundszeugnisse , sowie über die Fähigkeiten zum
Gutsumtriebe auszuweisen.

Salem , den 2. März 1853.
Großh. markgräflich bad . Rentamt.

L u d t n.
Wein -Versteigerung

in Rhodt in Rheinbayern .
4 . 152. (2)2. Don -

knerstag , den IV. März
'. d . I ., Morgens 9 Uhr .
, werden im Saal des
i Herrn Bürgermeisters
fS -teigelmann , we-
sgen nahe bevorstehender' Räumung des Kellers ,

die dem Herrn I . F. Müller in Frankfurt zuge¬
hörigen Weine , als noch bestehender Vorrath in

lüttres ca. 25,000 , 1846r Burwetler , Weyherer ,
Musbacher, Hambacher
und Birkweiler,

„ ,, 15,000 , 1848r Hambacher undDiedes -
selber Riesling,

öffentlich an den Meistbietenden versteigert , mit
dem Bemerken , daß lelbst zu den billigsten Preisen
der Zuschlag ertheilt wird. Wegen der Proben hat
man fich an den Köfermeister Schneider in Rhodt
zu wenden .

Edenkoben , den 10. Februar 1853.
KeAer, Notar .

^ .479. (2) 1. Karlsruhe .
-Montur-Versteigerung .

Donnerstag , den 10. , und Freitag , den 11 .
dieses , Vormittags 9 Uhr , wird in der Jn -
fanteriekaserne dahier eine größere Anzahl ab¬
gängiger Monturen , als

Aermelwesten ,
, öl?ue und graue PantalonS,

gegen gleich baare Zahlung öffentlich versteigert .
Karlsruhe , den 3. März 1853.

Verrechnung des Großherzoglichen 1 . (Grenadier-)
Regiments. 2 . Bat .

I . Koch , Stadsquartiermeister .
K.4S0. Karlsruhe . (Pferd -Ver -

rsteigeruug .) Montag , den 7. März
bd . I ., Vormittag « io Uhr, wird vor' dem hiesigen Reithause des I . Reiter¬

regiments ein auSrangirteSDienstpferd gegen baare
Bezahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 4. März 1853.
Großh. Verrechnungde« I. Reiterregiment«.

E

nehmen die Schisfsgelcgenheiten für Auswandrrer
» > nach der Provinz

brasämnifchm U Wo Grande d°
Lolanic ^ ' ^ Sol

wieder ihren Anfang . Bekanntlich erhalten die Einwanderer 60,000 (ZR . (über 300 Morgen) Land

als freies Eigenthum und mehrere andere bedeutende Erleichterungen und Unterstützungen .
Die Schenkungsakte wird in Hamburg'von dem brasilianischen General-Konsulate beglaubigt und

bestätigt .
Näheres bei dem General -Bevollmächtigten für Baden, Württemberg und Bayern

Unternehmer der Eintracht in Mannheim am Speisemarkt,
oder dessen Agenten , die Herren :

L. Urbaneck in Karlsruhe . Herm . Eifinger in Bruchsal . Ant . Rheinboldt in Rastatt .

L. Hörtd in Bühl ._ Max Schrempp in Oberkirch . _

Regelmäßige Pollschifffahrt
4 . 154. (6) 1. zwischen

Diese anerkannt solide Linie, bestehend aus 16 großen , amerikanischen , gekupferien , schuellsegeln-

den Postschiffen , erpcdirt das ganze Jahr hindurch regelmäßig jeden Donnerstag ab London

ein Schiff und finden Auswanderer durch diese schönen Gelegenheitendie brlligste Beförderung.

Nähere Auskunft ertheilen , ^ ^
Mannheim, im März 1853 , <7. -

Hauptagentcn für'S Großherzogthum Baden,
sowie deren bekannte Herren Agenten :

M . Droll in Oberkirch . I Rumpf zur Rose in Hornberg .
F . H . Fritz in Gernsbach . G . Stehle in Wolfach .
C . F . Hilger in Baden . G . Steinmetz jr . ,n Durlach .
Jos Retter in Bühl . Ed . Stöckle Seng,n Offenburg ._

4.423. (2)2. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Lieferung von Eichenholz für den
Bruchsaler Bahnhof -Bau .

Die Lieferung von Eichenholz für den badischen
Antheil des Bruchsaler Bahnhof-Baues , bestehend
in :

1) 5526 Stück kantigen eichenen Schwellenhöl¬
zern von verschiedenen Stärken , als :

5Zoll auf6Zoll,8Zollauf8Zoll,8Zoll
auf lO Zoll , bis zu 20 Zoll auf 6 Zoll , und
von verschiedenen Längen von 6 Fuß bis zu
30 Fuß . 32,465 Kubukfuß ,

2) 316 Stück kantigen , auserlesenen, eichenen
Bauhölzern von verschiedenen Stärken , von
7°

Zoll auf 7 Zoll , bis zu 12 Zoll auf 12 Zoll ,
und von verschiedenen Längen von N ' /z Fuß
blS zu 37>/r Fuß . . . . 4348 Kubikfuß ,

soll auf dem Soumtsfionswege vergeben werden .
Die Lieferungen haben sogleich zu beginnen und

werden als Endtermine bestimmt :
sä 1 . der L . Juni ,
sä 2 . der L . Mai d . I .

Die auf die ganze oder theilweise Lieferung ge¬
stellten Angebote , welche pr. Kubikfuß zu geschehen
haben , und denen ein gemeindcräthlicheS Zcugniß
über Vermögen und Leumund des Anerbietenden
sammt dessen Bürgen bcizulegen ist , find verschlos¬
sen und mit der Bezeichnung

„Soumission auf Eichenholzlieferung
für den Bruchsaler Bahnhof - Bau "

längstens bis zum Z O. d . MtS . , Vormittags
10 Uhr , zu welcher Stunde die urkundliche Er¬
öffnung der Soumisfionen stattfindet , bei Unter¬
zeichneter Stelle einzureichen .

Bis dahin können die genauen Verzeichnisse der
zu liefernden Hölzer , sowie die Lieferungsbedin¬
gungen täglich auf dem Geschäftszimmer der Unter¬
zeichneten Stelle , sowie aus dem Eisendahn-Bau -
bureau im Bruchsaler Bahnhofe eingesehen und
daselbst die Soumisfionsformulare in Empfang ge¬
nommen werden .

Karlsruhe, den 1. März .1853 .
Großh. Eisenbahn-Inspektion.

Bürklin .
Niesele .

4 .413. (3) 2. Nr . 264. F r e i b u r g .
Versteigerung von Hochbau - Arbeiten .

Die Herstellung eines 100 Fuß langen und 50
Fuß breiten Güterschoppens auf dem Freiburger
Bahnhofe wird Damstag , den 12. März d. 3 -,
auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle , wo
Plan und Kostenüberschlag eingesehen werden kön¬
nen , in öffentlicher Steigerung vergeben .

Nach dem Voranschlägebetragen die Kosten :
1) für Maurerarbeit
2) „ Steinhauerarbeit .
3) „ Zimmcrmannsarbeit
4) „ Schreinerarbeit . .
5) „ Glaserarbeit . . .
6) „ Schlvfferardeit . .
7) „ Blechnerardeit . .
8) „ Schieferdeckerarbcit
9) „ Anstreicher- u. Tapezierarbeit

Summa .
Freiburg, den 28. Februar 1853.

3045 fl .
589 fl.

1280 fl.
385 fl.
511 fl.
336 fi.
140 fl .

1224 fl.
156 fl.

7666 fl.

Die Großh. Bad . Eisenbahn-Inspektion Freiburg.
Bischofs .

vät. Peter .
4 .407. (3) 3 . Fr ei bürg .

Akkordbegebung .
Die Herstellung eines neuen Straßenpflasters

aus Rhein - Wacken auf dem hiesigen Münster¬
platze, circa 200 (I Ruthen , wird im Sudmis -
fionSwege an den wenigstnehmenden Pflästerer-
meister in Akkord gegeben , und werden sowohl die
hiesigen, als auswärtigen Pflästerer eingeladen ,
die dieserwegen aufgestellten und hierorts auflie¬
genden Bedingungen einzusehen .

Die Submissionen find verschlossen mit der Auf¬
schrift : Straßenpflaster - Herstellung , bis
den 10 . d . Mts . hier einzureichen.

Später eingehende Submissionen finden keine
Berücksichtigung .

Freidurg, den 1. März 1853.
Das Stadtbauamt .

I . Straub .
4 .474. (2) 1 . Durlach .

Bauarbeiten Vergebung .
Zur Erbauung eines 123 Fuß langen , 35 Fuß

tiefen und 29 Fuß hohen Oekonomiegebäudesauf
dem grundherrl. v . Schilling ' schen GuteBatzen -
hof sollen sämmtltche Bauarbeiten mit folgenden
Anschlägen, als :

Maurerarbeit .
Zimmerarbeit .
Steinhauerarbeit
Schreinerarbeit
Schlofferarbeit .
Glaserarbeit
Blechnerardeit .
Anstreicherarbeit
Pflästererarbeit

2535 fl . tO kr.
1648 fl . 49 kr.
699 fl. 37 kr.

80 fl . 20 kr.
>32 fl. 42 kr .
26 fl. - kr .
15 fl . - kr .
32 fl . 8 kr.

144 fl . - kr .
zusammen 5313 fl . 46 kr.

auf dem Soumissionöwegean den Wenigstnehmen¬
den vergeben werden , wozu Lusttragende mit dem
Bemerken hievon in Kenntniß gesetzt werden , daß
Plan , Uebcrschlag und Bedingungen täglich bei
dem Unterzeichneten eingesehen werden können, und
ihre Soumissioncn geschloffen längstens bis zum
18 . d . Mts ., Abends 6 Uhr, abzugeben haben, ' da
später einkommende nicht mehr berücksichtigt wer¬
den können.

Durlach, den 3. März l853.
Hengst , Werkmeister .

4 .495 . Nr . 8730 . Donaueschingcn . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Der flüchtige,
der KörperverletzungdeS Joseph Reich mann von
Waldhausen beschuldigte Karl Grieshaber von
da wird hierdurch aufgefordert, fich innerhalb 14
Tagen dahier zu stellen, indem sonst das Erkront'-
niß nach rem Ergebniß der Untersuchung gefällt
würde.

Zugleich werden sämmtltche Gerichtsbehördenzur
Fahndung auf Karl Grieshaber und Einriefe¬
rung desselben im Betretungsfalle ersucht.

Signalement des K . GrieShaber :
Alter, 32 Jahre ; Größe, 5< 6" ; Statur , kräftig;

Haare, blond ; Stirne , nieder ; Augenbrauen, blond ;
Augen , blau ; Nase und Mund , gewöhnlich ; Kinn ,
rund ; Bart , röthlich ; Geficht, länglich ; Farbe, ge¬
sund ; besondere Kennzeichen : hat unter dem rech¬
ten Auge eine Narbe , und trägt einen Müllerrock .

Donaueschingcn , den 25. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Behaghel .
vät . Weiser .

4 .492. Nr . 5968 . Kenzingen . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Johann Baptist Ebe -
renz von Wagcnstadt, Soldat beim Großh. Badi¬
schen I . (Grenadier -) Regiment hat sich unerlaubter
Weise von Hause entfernt und ist sein Aufenthalt
unbekannt . Er wird deßhalb ausgefordert , fich
binnen 4 Wochen dahier ober bei seinemKommando
zu stellen, widrigens er in die gesetzlicheGeldstrafe
von 1200 fl . verfällt und des OrtS - und Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt würde .

Kenzingen , den 28 . Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hotz .
L 4 .475 . Nr . 6031 . Säckingen . ( Fahndung - .
Zurücknahme.) Philipp Dopp von Hottingen
wurde heute gefänglich dahier eingeliefert, weß-
halb die Fahndung auf denselben zurückgenom-
men wird.

Säckingen, den 28. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .
4 .428 . (3) 2. Nr . 4756 . St . Blasien . (Er -

kenntniß .)
Die Konskriptionpro 1853 betr .

Der konskriptionspflichtige Eduard Berthold
Meier von Vordertodtmoos , der fich unserer Auf¬
forderung vom 18 . Dezember v . I ., Nr . 28,830 ,
ungeachtet nicht gestellt hat , wird nun als Refrak¬
tär in eine Geldstrafe von 800 fl . verfällt, und des
badischen StaatSdürgerrechts verlustig erklärt.

St . Blasien , den l . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Wetzet .
vät . Kiefer , Akt .

4.472. Nr . 2857. Kork . ( Urtheil .)
I . U . S .

gegen
Fabrikant E. ReuhauS von Straßburg ,' wegen Gewerbsteuerdefraudation.

Fabrikant E . NeuhauS von Straßburg wird
der Gewerbsteuerdefraudation für schuldig erklärt,
und deßhalb zur Nachzahlung der Steuer mit 2 fl .
49 kr . und in eine Geldstrafe von 14 fl. 5 kr ., sowie
in die Untersuchungskosten verurtheilt .

V . R . W .
Die- wird dem Verurtheilten , da uns dessen

Aufenthaltsort unbekannt ist, auf diesem Wege
hiermit eröffnet .

Kork, den 12 . Februar 1653.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Hunoltstein .
4 .444. (3) 1. Nr . 1386. Schopfheim . ( Erb¬

vorladung . ) Christian Greiner und Karl
Greiner , Beide ledig und großjährig, unwissend
wo äbwesend , gebürtig von Glashütten , find zur

Erbschaft ihre« verlebten Vaters , Johann Friedrich
Greiner , alt Stabhalter von Glashütten , berufen .

Dieselben oder ihre etwaigen LcibeLerben haben
sich von heute an binnen 3 Monaten zur Empfang¬
nahme um so gewisser zu melden , als sonst die
Erbschaft Denjenigen zugetheilt werde , denen sie
zukäme, wenn die Vorgeladeuenzur Zeit de« Srb -
anfallS nicht mehr am Leben gewesen wären.

Schopfheim , den 28. Februar 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Reiff .
4 .478. Nr . 7885 . Ofsesiburg . ( Verschol¬

lenheitserklärung .) Da Jakob Wegmann
von Hofweier auf die ergangeneAufforderungvom
7 . Februar v . I . , sud Nr. 5821 , fich weder dahier
gemeldet , noch Nachricht von fich gegeben hat , so
wird derselbe für verschollen erklärt Und dessen
Vermögen seinen nächsten erbberechtigten Ver¬
wandten gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen
Besitz gegeben .

Offenburg, den t . März 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Fa der .
4.468. Nr . 4794. WieSloch . ( Schulden¬

liquidation . ) Daniel Janson Eheleute von
Horrenberg wollen nach Amerika auSwandrrn. Zur
Anmeldung etwaiger Forderungen wird Tagsahrt
auf Freitag , den 11 . d . M ., Morgens 19 Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt.

WieSloch, den l . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Fröhlich .
4 .473. Nr . 3199 . Philippsburg . ( Schul¬

denliquidation .) Es wollen nach Amerika au<-
wandern:

1) Joseph Gentner II . Eheleute,
2) Franz Mahl III . Eheleute,
3) Karl Oßwald Eheleute, und
4) Simon Sälzler , ledig,

sämmtlich von Wiesenthal. Es wird deßhalb Tag¬
fahrt zur Schuldenliquidatton auf

Mittwoch , den 9. März d. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumt , in welcher etwaige Gläubiger der
Obigen ihre Forderungenanzumelden haben , widri¬
gen- ihnen von hier aus nlchtmiehr dazu verholsen
werden könnte , und .die Reisepässe ausgrfolgt
würden .

Philippsburg , den 28. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hüb sch .
vät. Gang .

4.463. Nr . 7259 . Stockach . ( Schukdenli -
quid ation .) Gallu« Orsin g er Wwe ., Maria ,
geb. Maper , von Etgeltingen, will mit ihren vier
Kindern , Namens Gregor , Rofina , Maria und
Fridolin Orsinger , nach Amerika «uSwandern .
Etwaige Ansprüche an dieselbe find in der auf

Donnerstag , den l7 . März d. I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

anberaumten Schuldenliquidations - Tagfahrt bei
Verlust der Rechtshilfe anzumclden .

Stockach, den 1 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Klein .
4 .476. Nr . 8741. Froiburg . ( Schulden -

liqutdation .) Der Mttwer Jakob Voll von
Opfingen . beabsichtigt mit seinen Kindern nach
Noroamerika auszuwandern. Es wird deßhalb
Tagfahrt zur Schuldenliquidation aufMittwoch ,
den 23. d. Mts . , Nachmittags 2 Uhr , anberaumt,
wozu deren unbekannte Gläubiger mit dem Be¬
merken vorgeladen werden , daß man ihnen später
zu ihrer Befriedigung nicht mehr verhelfen könnte .

Freiburg, den 2 . März 1853.
Großh. bad . Landamt.

v. Chris mar .
väi. Muser .

4 .445. Rr . 4203. Blumen seid . ( Schulden -
lrq uidation .) Die ledige Karoline Straub
von Leipferdingen will nach Amerika auswandern.
Etwaige Gläubiger haben ihre Forderungen in der
auf Freitag , den il . März d . J . , Vorm . Il
Uhr , angeordneten Tagfahrt anzumclden . Blu¬
menfeld , den 25. Februar 1853. Großh. bad. Be¬
zirksamt. Weiß .

4 .467. Nr . 6696. Staufen . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen Albert Schuhmacher
von Schlatt haben wir Gant erkannt und zum
Richtigstellungs - und Borzugsverfahren Tagfahrt
aut Donnerstag , den 17 . März d . I . , früh
8 -,Ühr , in diesseitiger Amtskanzlei angeordnet ;
wobei alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen , solche bei Vermeidung deS Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich
anzumelven , und unter gleichzeitiger Vorlage der
Beweisurkunden oder Antretung de- Beweises mit
andern Beweismitteln ihre etwaigen Vorzug»-
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen haben ; dabei
verbindet man die Anzeige , daß bei dieser Tag¬
fahrt ein Maffepffeger und Gläubigerausschuß er¬
nannt , Borg - und Nachlaßvergleiche versucht wer¬
den , mit dem Beisatze , daß in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffepffeger « und
Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Staufen , den 25. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Schultz .
vät. J . A . Anntser,Skt .

4.442. Nr . 3641. Gengenbach . ( Entmün¬
digung . ) Hafner Joseph Heitzmann alt von
Zell wurde wegen GemüthSschwäche entmündigt
und Bäckermeister Joseph Lehmann daselbst als
Vormund für ihn bestellt ; was anmit veröffentlicht
wird.

Gengenbach , den 17 . Februar 1853.
Großh. bav . Bezirksamt.

Bode .
4 .465 . Nr . 3956. WieSloch . ( Enbmündi -

g u n g. ) Der Bürger und Schuhmachermelster
Johannes Oehlschläger von hier wird wegr»
Geisteskrankheit entmündigt und demselben d«r
Gemeinderath Schwetnfurth dahier al« Vor¬
mund beigegeben ; was mit Bezug auf dir L.R .D.
489 und 509 bekannt gemacht » ,rd.

WieSloch, den 25. Februar 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Fröhlich .

Druck der G. B r aun ' scheu Hvfbuchdruckerei.
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